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Einen  besseren  Entwicklungs-  und
Bildungsraum  als  die  freie  Natur
gibt es nicht
Das  Ziel  der  Natur-  und  Umweltpädagogik  sei  es,  bei  der
Bevölkerung eine Grundlage für ökologisch sinnvolles Handeln,
Verhalten und Entscheiden zu legen, heißt es in der Online-
Enzyklopädie  Wikipedia.  Ähnliche  Zielformulierungen  finden
sich an vielen anderen Orten im Internet wie in Fachbüchern
und -beiträgen. Sie sagen im Kern alle nur eines aus: Wir
haben  uns  so  weit  von  der  Natur  entfernt,  dass  sie
mittlerweile  vor  uns  geschützt  werden  muss.  Mit  Hilfe
gezielter  Maßnahmen  sollen  wir  deshalb  wieder  zu  einem
vernünftigen Verhalten gegenüber der Umwelt finden.

Wo hat das angefangen? Wann haben so viele die Wertschätzung
gegenüber  ihrer  Umwelt  verloren?  In  unserem  Kindergarten
hatten  wir  vor  Jahrzehnten  das  Außengelände  in  einen
naturnahen Raum nach den Gedanken von Hugo Kükelhaus umgebaut.
Einige  Zeit  später  verkaufte  die  Gemeinde  einen  Teil  des
Geländes an den lokalen Fernsehsender. Als sich Fachkräfte und
Eltern  gemeinsam  dagegen  auflehnten,  erklärte  einer  der
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Stadträte, er schenke dem Kindergarten zwei Laubfrösche. Damit
könnten sie dann zufrieden sein.

Dieser  Form  der  Ignoranz  begegnen  wir  tagtäglich  in
vielfältiger  Weise.  Dahinter  steckt  oft  die  Meinung,
Naturräume  seien  etwas  Selbstverständliches,  das  keiner
besonderen Beachtung bedarf. Deshalb sei auch der Schutz der
Natur so etwas wie das Sahnehäubchen oder die Kür, die eine
Gesellschaft zu leisten hätte. An erster Stelle stehe die
wirtschaftliche Leistung.

Auch wenn dieses Bild in den vergangenen Jahrzehnten immer
mehr  Risse  aufweist,  gleicht  das  gesellschaftliche  Handeln
oftmals noch immer dem der Ignoranten. Dabei sichern und Natur
und Umwelt nicht „nur“ unser Überleben. Sie sind auch unsere
besten  Lehrmeister.  Wer  einmal  mit  Kindern  ohne  Zeitdruck
einen Spaziergang gemacht hat, erlebt das unweigerlich.

Kinder lernen am besten über alle Sinne und die Natur hält
dafür das perfekte Repertoire bereit.

Sie  bietet  einen  Überfluss  an  visuellen  Reizen  im1.
Kleinen wie im Großen.
Das  Laub  raschelt,  die  Vögel  zwitschern,  der  Bach2.
plätschert.  Wer  richtig  hinhört,  entdeckt  die  enorme
Vielfalt auditiver Reize. Schließlich hat die Natur noch
etwas zu bieten, was es ganz selten gibt: Stille.
Es riecht nach Erde, Blättern, Gräsern und vielem mehr.3.
Zahlreiche Früchte, aber auch Blätter und Gräser laden4.
zum Schmecken ein.
Und schließlich lässt sich fast alles betasten.5.

All das gibt es hier kostenlos und ohne zu überreizen. Das
Gehirn kombiniert diese Reize und lernt daraus. In diesem
Erfahrungsraum  lässt  sich  wunderbar  toben,  forschen  und
entdecken.  Die  motorischen  Fertigkeiten  werden  ebenso  gut
gefördert wie Konzentration, Analysefähigkeit, Kreativität und



vieles  mehr.  Das  sind  die  wesentlichen  Fähigkeiten  und
Fertigkeiten, die künftige Landschaftsgärtner ebenso benötigen
wie High-Tech-Entwickler. Erst vor ein paar Wochen hat Armin
Krenz in seinem Beitrag „Die Natur als Entwicklungsraum für
Kinder“ gleich zu Anfang festgestellt: „Wer mit Kindern in der
Natur unterwegs ist und dabei mit allen Sinnen wahrnimmt,
welche  selbstbestimmten  Tätigkeiten  Kinder  genussvoll
ausführen,  wird  kaum  in  der  Lage  sein,  alle
Beobachtungsmöglichkeiten  zu  registrieren  und  in  einem
Protokoll festhalten zu können.“

So  bleibt  die  Frage,  warum  wir  mit  den  Kindern  so  wenig
rausgehen, wenn es doch eigentlich keinen besseren Erlebnis-
und Lernraum gibt. Spielt die Natur im Leben der Kinder keine
große Rolle mehr? Hat der Kindergarten nicht die Aufgabe, die
grundlegende  Naturerfahrungen  zu  vermitteln  und  einen
altersgerechten Zugang zu vermitteln? Diese Fragen muss jeder
für sich selbst beantworten. Mit digitalen Medien können wir
diese sinnlichen Bildungsräume nicht ersetzen. Die Gefahr ist
groß, dass viele Kinder den natürlichen Bezug zu ihrer Umwelt
niemals erfahren.

Die Natur als Entwicklungsraum für Kinder
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